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hanserezesse. 4. Abt., 1531—1560. hrsg. vom hansischen Ge­
schichtsverein. Bearb. von Gottfried lventz. 1. Bd., Lief. 1—4. 
Weimar 1927/38, Böhlau; 320 S. Der hansische Geschichtsverein 
hat sich dankenswerterweise entschlossen, die Veröffentlichung der 
hanserezesse, die bisher ziemlich unmotiviert mit dem Jahre 1530 
abschloß, bis zum letzten wichtigen Ereignis der hansischen Geschichte, 
dem Vertrag von Odense (1560) fortzuführen, um damit einen 
organischen Abschluß zu erreichen. Mit den vorliegenden vier Liefe­
rungen liegt das Material bis zum Ende des wendischen Städtetages 
von 1534 Oktober—November vor, der dem Stockelsdorfer Frieden 
voranging; die letzte Lieferung des Bandes wird Einleitung, Namen- 
und Sachweiser bringen. Die Bearbeitung liegt bei G. Wentz in den 
besten Händen; die großen Schwierigkeiten, die die Gestaltung des 
Textes dem Bearbeiter bot, sind hervorragend gelöst. Sie liegen nicht 
nur in der zunehmenden Weitschweifigkeit der Schriftstücke, die zu 
strenger Lichtung zwingt, und in der jedem Benutzer bekannten 
äußeren Vernachlässigung in Schrift und Form, sondern auch in der 
Verzettelung und Unvollständigkeit, die zu sehr langwierigen Archiv­
arbeiten Anlaß geben mußte. Um so dankbarer begrüßt man die zahl­
reichen Textanmerkungen, vor- und Rückverweise, die im ganzen 
bereits jetzt einen anschaulichen Überblick über die Ereignisse er­
möglichen. Für einen wichtigen Abschnitt der Wullenweverzeit ist 
der Stoff nunmehr in vorbildlicher Weise bereitgestellt. Line erste 
Verwertung hat der Bearbeiter bereits selbst gegeben: Der Prinzipat 
Jürgen Wullenwevers und die wendischen Städte (Hans. Gesch.Bll. 
56/1931). Im übrigen liegt ja auch sonst schon wertvolle Literatur 
zu diesem Zeitabschnitt vor; es sei nur an waitz' Wullenwever und an 
Häpkes Regierung Karls V. und der europäische Norden (Lübeck 1914) 
erinnert. Aber der Benutzung und völligen Auswertung namentlich 
des gewaltigen Waitzschen Spezialwerkes stand bisher die ungünstige 
Quellenlage häufig störend im Wege; die Großzügigkeit der Waitz­
schen Zitierungsweise hat manchen Forscher zu klagen veranlaßt. 
Freilich muß man gerade bei dankbarer Benutzung des neuen Re­
gestenbandes mit Staunen erkennen, wie vollständig die Quellen­
kenntnis Qaitz' war. Der Wert der neuen Publikation liegt also 
weniger in sensationellen Neuentdeckungen als in der Art, wie und 
daß der Stoff hier bereitgestellt worden ist. Zudem wird der Land ge­
eignet sein, dem auch heute noch gelegentlich in Licht- und Schatten­
verteilung schwankenden Bilde Jürgen Wullenwevers den end­
gültigen festen Hintergrund zu geben; dafür sind von besonderer 
Bedeutung vor allem die Kopenhagener Tagungen von 1532 
(April/Mai und Juli/August), für die überreiches Material vorliegt, 
sowie die mit dramatischer Spannung geladenen Verhandlungen mit 
den Holländern auf dem wendischen Städtetag in Hamburg und 
Lübeck 1554 Februar/März, die Wullenwever auf dem Höhepunkt 


